
S chiilerfirma übe rzeugt mit
neuen Ideen ftir alte Jeans Ff .d2,6"/,i

Die Mitglieder der Schülerfirma upbag aus dem tandkreisgymnasium St. Annen verwandeln unter anderem alte Jeans in neue produkte wie Taschen, stepha-
nie Veith (r.) zeigt ein solches Exemplar. Mit ihrer Firma gewannen die Schüler den Landeswettbewerb und starten nun auf Bundesebene. FoTo: RoNNy KünNER

Die Mitglieder \,on {.Ipbag

vom Landkreiss,rrrrnasium

St. Annen setzenauf
Nachhaltigkeit. Auch aus

ungenut rt-en S chul - Karten
machen sie etwas Pffiges,
Das verhalf ihn en zu
einem Gewinn. Nun
stellen sie sich erneut der
Konl«rrrertz.,

VON ANNETT HONSCHA

ANNABERG-BucHHoLZ - Fast jeder hat
eine ausgeciiente |eans im Schrank.
Das macht sich die Schülerfirma Up-
bag des Landkreisgymnasiums St.
Annen in Annaberg-Buchholz zrl-
nutze. Sie verwandelt den Stoff der
alten Kleidungsstücke in etwas Neu-
es, das wieder einen ir[utzen hat.
Nicht nurleans bekommen dadurch
ein zweites Leben. Alte große Schul-
karten werden ebenfalls in etwas
ganz anderes verwandelt. Aus ihnen
entstehen Federmäppchen jedes
ein Unikat. Ein Konzept, das den
E1ftklässlern zu einem Start bei ei-
nem Bundeswettbewerb verhalf.

Am Montag werden sie sich digi
tal mit anderen Schülerfirmen aus

ganz Deutschland messen. Den
sächsischen |unior-I-andeswettbe-
weib hatten sie bereits im Mai für
sich entschieden. ,,Unsere Firma ha-
ben wir im Herbst innerhalb des fä-
cherübergreifenden Projekts,Fit for
Iob' gegründet", sagt Vorstandsvor-
sitzende Marielle Germann (r8) aus
Markersbach. Die Arbeit irat trotz
Corona-Pandemie in den vergange-
nen Monaten gut funktioniert. Zum
einen, weil Elftklässler schon länger
zumindest im Wechseirnodell zu-
rück im Gymnasium sind. Zum an-
deren, weil auch von zuhause aus et-
wa an neuen Entwürfen und Atrnti-
chem getüfteit werden konnte.

Das Startkapital fur die Schüler-
firma in Fiöhe von 9oo Euro kam
durch den Verkauf von Anteilsschei-
nen im familiären Umfeld sowie im
Freundes- und Bekanntenkreis zrt-
sammen. Außerdem gab es 3 3 3 Euro
Fördergeld. Bauchtaschen, |eansbeu-
tel, Kosmetiktaschen und Feder-
mäppchen: Sie machen einen gro-
ßen Teil der Produktion aus. Was et-
wa die Taschen betrifft, so wird als
Material für außen größtenteils der

ieansstoff verwendet. ,,Den Stoff fur
das Innere gewinnen wir aus ande=
ren A1tkleidern", schildert Produk-
tionsleiterin Emely Flohrer (r 7) aus
Annaberg-Buchholz. Ein weiteres
Angebol Es werden Oberteile aus
Bio-Baumwolle mit unterschiedli-
chen Entwürfen bedruckt. .I\rir ha-

ben 49 verschiedene Motive ent-
wickelt", sagt Marielle Germann. Es

können aber auch andere ausge-
wählt werden. Der Hauptproduk-
tionsort ist ein speziell ausgestatte-
ter Raum im Gyrnnasium. ,,Aber wir
haben auch zu Hause an der Näh-
maschine weitergemacht, wenn es
nicht anders ging", so die Gyrnnasi-
astin. Reißverichlusse und änderes
Zubehör wurden im Ubrigen als
Restbestände aufgekauft. Marielle
Germann:,,Nlachhaltigkeit ist unser
wichtigstes Prinzip. Wir wollen un-
genutzten Materialien ein neues Le-
ben geben." Insgesamt zwölf Schü-
ler wirken an der lJmsetzung mit.

Ihre ideen, die sie über soziale
Ir[etzwerke, aber auch auf einer In-
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Marielle Germann Vorstandsvorsitzende

ternetseite verrnarkten, kommen
gut an. ,Wir konnten schon viei ver-
kaufen, und die Auftragsbücher sind
vo11", sagt Pascal Müller Gilaus Seh-
ffiä, verantwortlich fürs Marketirg.
Dabei gab es durchaus größere Be-
stellungen, etwa zo Federmäppchen
auf einen Schlag. Und es sieht so aus,
als ob demnächst zo T-Shirts fur ei-
nen Verein gefertigt werden kön-
nen. Aber natürlich werden genauso
einzelne Stücke gefeftigt. Die Ein-
nahmen fließen in die Abikasse. ,,Sie
fullt sich schon ganz gut", sagt lvia-
rielle Germann. Alle träumen von
einem festlichen Abiball ohne Ein-
schränkungen im nächsten |ahr
und davon, dass eine Abschlussfahrl
möglich sein wird.

Doch zunächst geht es am Mon-
tag beim |unior-Bundeswettbewerb
um ein möglichst gutes Abschnei-
den der erzgebirgischen Schülerfir-
ma. Für den digitalen Auftritt auf
Landesebene mussten die Mitstrei-
ter von Upbag etwa einen Geschäfts-
bericht schreiben, die Firma vorstel-
len, ein Werbevideo drehen und ein
|ury-Interview führen. Per Video-
konferenz lernten sie andere Schü-
lerfirmen kennen. Das wird wohl
auch am Montag so sein. Doch die
Planungen gehen darüber hinaus.
,,Einige von uns überlegen, die Fir-
ma nach Ablauf 'des Schuljahres
weiterzubetreiben", sagt Emely
F'J nh rer \ llftlfllf rrnhlc rla


